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Der Ursli hei der Ghorb glülll 11 wyler gmachl a svr
Arbit. Es hei ihm gwolilet gha. ,,[ will de scho derfür
sorge, dass der Valier nine zirkle wird mit mer", hei er
gsunne. „Hirn Znachtässe hei er sys Füfzgi usem Nase-
lumpezopfe vüregehnüiiblel u's der Mueller ahgä u priehlet,
wie-n-ers' verdienet hei. Derzue hei er der Vatter aagluegt.
Aber dä het nül derglycheta.

0 am Tag drul lief es der Ursli tüechl, der Voller mach
ihm der Chopf.

Er het ihm sys Velo sul'er putzt, dass es glänzt hei. Es
het ihm nül abtreit: Der Vetter het ne nül, wolle rüehme.

Das het der Buch möge. Er hei si meh um d'Muetter
umedrückl u si pläit, vve der Vatter iseh umewäg gsi.

Am heilig Aabe nam /.nachlassen iseh er veruse u
nümmcn ychehco.

„Wo iseh der Buch?" wotl der Vatter wüsse.
„Was weiss i!" gil ihm d'Muetter Bscheid. Sie Juegl

zum Pfäischter aus. „Er wird de scho umc cho, lueg, es
hei afa schneie!"

Chlyni, fyni Stärndli sygfalle, chrisdick. Scho nachurzer
Zyt iseh es Schüümli Schnee glägen un jitze het es ein
tüechl, wohl, es wiehnachteli z'gräehtem.

„Er bei doch rächt gha mit sym llärndi, der Buch!"
seil d'Muetter. „Er wird öppe chly im Schnee dasume-
fahre, oder sys Gybi richten linger em Schöpflischärme!"

,,Z' der Zyt ?" widerredt ere der Vatter. Er iseh urüe-
jige dür d'Sluben auf un ab trappet. „Er hei mer die
lettehte Tage nümme rächt glalle, der Urs! Uswäg iseh er
mer, i has wohl gmerkt! Er bröllel a öppisern ume!
We's nuine nid wider neuis Verdrüssigs iseh!"

„Ile, er wird däich ame Wiehnachl sbäumli umestuune
die Sach mit der abverheifce Frävlete iseh ihm ordeli

yehe !"
„So? Meinsch!" seit der Vatter u guenet ume zum

Pfäischter uns.
Z'letscht bliet es ne nümrn.
„I wotl ga luege!" Er troglct use.

Langsam geil er um ds Huus. A11 i zwei Schritt iseh er
blybe stall u het i d'Feischleri göjel. Vom Ursli hei er nül
gmerkt. Aber wo-n-er amen Egge chunnt, zündtet ihm
vom I lundshüsli här e heitere Schyn ergäge. „Was t üünersch
soll das ächt - - —" däicht er u geil süferli zueche. Ufern
Schneeteppich het nie syner Holzbode nid ghörl.

U was gseht er: Dinnen im llüsli lyt der Ursli ufern
Buuch, der Chopf i d'lfäng gestellt, näbm Hang zueche.
Vor anne brönnt ufe me Tanneschiii nes Cherzestümpli.

Der Vatter het errate, das syg vo der Schnei nache.
D'Lehrere het am Tag vorane, gäb d'Ferie hei aagfange,

en jederem Schuelerpursclil eso nes Eschleli mit eine
Cherzli ul ds Bull gsteilt, derzue sy Värsli uufgseil wurde,
u sie hei Liedli gsunge.

U richtig, jilz ghörl ine, wie der Blieb zum Illing seit:
„Los guet zue, Blässli, i säge der es Gsälzli auf:"

Lueg, jilz fahl es afa schneie,
l rsli, leg der Mantel aa!
11undcrl lausig fyni, wvssi
Stärndli flöge 'nanger na!

Un es njederseh, wo der Ivsii
Uf en Ermel achefalll,
Mahnet di. dass ds Wiehnechlsstärndli
Ilinechl uufgeit üb'retii Wald!

Der Vatter iseh ume dervo diiüsselet. Behäinsch het er
glächlet. „Das Fesehtli vo dene zwene darf i nid störe!"
het er däicht.

Wo-n-er zur Chuchisl iiren ychen iseh, het er Sorg, dass
es uf de Stägetrille nid polet.

Na me Riingli iseh der Blieb nache cho. Es het ne tiiecht,
syner Eitere heig öppis verselileikts mitenangere: Er het
sen ärschtig zürne ghörl spraache, u wo-n-er i d'Stuhe
trappet, hei sie mutz gsehwigen un enangere so aarig
gschouel.

Was sie zäme hei gha, das het er erseht am Wiehnachls-
aabe cliönne merke. Da hei der Vatter im Stübli lies Bau-
meli zwäggmacbt gha — ds ersehte Wiehneehtsbäumeli het.

Iii ds Chüenzis i der Fliieblikofenev brönnt.
„Oh!" macht der Buch. Meh hei er nid vürebrunge

vor Freud.
Uf ds Mal trabet er vorusen u chunnt mit cm Bläss

zrugg.
„Was wusch mil em Hang?" fragt, der Natter. ,.l)ä

soll doch ds 11mis hiiele!"
„Dä het drum o Freud drannc!" jutzget der Ursli.

„I weiss es, Vatter!"
IJgläuhig schüttlet dä der Chopf. „E Illing ?"
„Ile wohl, gwünnd!" bhertet der Ursli. „I weiss es ganz

sicher!" U däicht het er: „Sidcr nacht i!"
„Eh Iah ne doch!" chunnt ihm d'Muetter z'lliilf.

„fis wird is sider wohl niemer öppis zuechetrage — —-

Der Vatter het der Illing tätschlet. „Henu, mira!"
gil er Bseheid.

U der Bläss, wie wenn ers häl.ti verstange gha, iseh ihm
um d'Bei ume gränggelet. Nachär sueeht er ume der Buch.
Dä iseh uf Muellers niederem Näjcresehämeli ghöcklet. Er
nimmt sy vierbeinige Gspahnen obenyche, u still u mit
glänzigen Ouge hei heidi gluegl, wie d'Cherzli zündte.

////i'A'A77?7/77;A7:7//f /'.NYi 7/V 7?77?7;7)777?/''

//er 7/eA'ononif.sr/u' unT gc/iieinni/Vsigc Verein Tes Amtes

//urgTor/ /uTet Tie A/eister/eute a//e vier ./u/ire zur Dienst-
Aotene/irung ein. /'fr war i/er erste Ziveigcerein 7er o'A-ononu-

se/ien Gese//s(7ui/t. tvefc/ier so/c/ie /'eiern oeranstu/tete. /'/'irrer
.SV/iorer wusste dein se/tö'nen GeTunAen zum //urc/i/iwc/i zu

eer/u7/7n. 7577 wuri/e 7er An/«ng gemac/it. /tie /tiest/'oten-

eArong Tieses Ja/ires cur 7ie /7. /''eier 7ieser Art. /tn/iei
er/ui/ten eon /e/ier mr/i-t nur 7ie //ieiist/ioten, soru/ern. auc/i
7ie A7eister/rtuii/ien 7/e tvo/7eer7iente /Iner/<ennung. /fin
/«ng/ä/triges Dienstoer/tâf/ni» er/iei.«7tt gegenseitige 7'reue un7

Ae/itung u.n,7 ein 7o/ipe/seitiges Uerste/ien. Zu /',Viren Tes

Grürw/ers (ctirTen Tie 7'ei/ne/inier 7937 nur/i //emiisivi/ ein-

ge/uTen, Tessen /ang/ü/iriger Aee/sorger /'/arrer Sc/wrer war.
/tie noe/i nie erreic/ite Zu/7 con 7?ewer/>ern mit i/irem An/uing

/lütte /'e7oc/i /leuer /reine /.onT/.'iir/ir zu /assen cer/noi7it, //er
For.vt«n7 war 7an/.7iar, Tuss i/im Ter fiewetmArat con //arg-
Tor/ Tie weiträumige 7'urn/ia//e au/ i/ein L.steig sur 1 er/ügung
ste//te.

//ier /anTen sic/i uni 3t/. .Voeem/ier /miVintittags 23u

/\ uer/ite uni/ 75 A/ägTe ein. /tie /yiuiT/raiien /uitteri einen
corne/un (cir/renTen /'Vaggen- uriT ///uniense/iiniie/c unge/irae/it.
/ter Aänger/ninT //urgTor/ (cei/ite Ten 77ig mit Aru/tco// cor-

getragenen LieTerri. //err /'/arrer //ä-wmer/i, /'räsiTerit i/es

l'ereins, /ü/wte in seiner /e.vt/i<7i gestimmten /?eTe aus, icie
Zieute Tie /tiensttjoten im A/itte//uuiAt Ter /'Vier stünTe/i. 7'.r

Aiiup/te an ein B ort con /'ro/. /fie/uirT / e/ier un, Ter Ten

Patriziern Tes 75. ./«/»r/utnTerfs mit, /?ec/it Tos warme 1 er-

tmnenscerAäftnis zu i/iren TiVnst/uiren Geistern nac/iröAm',

152 oie kennen >voci-,e

Der lli'xli Iiel dir Dlini'li ^llílll >I wvtei' ainxi'lll !> XVI'
.Xrliil. l'.x lii'l ilim nvvn!i!«'l ^lix. „I will (!«' xeil» derlnr
xnr^>'e, dxxx der Viilii'l' nine /liide wii',1 Niil nips'". Iiel
Aiiunne. ,,Iîin> XnNvIilä«»« livl «r xvx ?'ül/^i uso in ?>!«»«»

!nii>>>e/n^>!e vnre^('I>nii>il,!,>l n'x «ler Xlneller .iIiM, n î>r!elit >'l,
wie-n erx' verdienet I>et. Dei/iie Iiel er der Xxtlerxx^Iiieal.
Xlier «Ix Iiel nul ,Ier«>Iv>'>ii>l-i.

D «m 'I"«A kli'ul Iiel ex der llrxli liieelil. der Vxller mxeli
ilini d<>r C.Iin>»I.

l'.r Iiel ilim xvx Vein xiiler sinl/t, dxxx ex ^lxn/> Iiel. Dx
Iiet ilini nnl xlitreil: Dei' Voller Iiel ne niil wiille riielime.

Dxx Iiet de>' lìneli mnzre. I!r Iiel xi meìi nn> d Xlnellvi
nmediiielil n xi >>Ix!l, we der Vxll<!>' !x,I> ninewx" ax!.

Xm tieili^ .Vid>e nxm /nxelil xxxiii ixeli ei' vernxe n
mimmen velielien.

,,xx» ixil: der Dneli?" wnl t iler Xxtter wnxxe.
,,XX'iix weíxx i!" ^!l du» d'.XInetler lîxelnid. !xie Ineal

/nm l'sxixeliler nnx. ,,Dr wird de xelm nine «>D<>, lue», ex
Iiel idu xelineie!"

D.Iilviii, lvni ixlxrndli xvalxlle, ilnixilieli. !>el>n nx elinr/er
/,vl !x,'I> ex ^eliiiiinili lvelinee ^>Ix^>en nn iil/e Iiel. ex ein
> neeln wnlil, ex wieDnxelileli /^rxeliteni.

,,I'!r Iiel dneli rinlil ^I>x mit xvm lliirmli, der lînel»!"
xeil d Xlneller. ,,Dr wiril n>i>ie elilv in» ^elinee dxxnins-
ixlire, ndei' xvx (iv!>! riililen nn<>er ein Helin^IIixelixrme!"

,der /.vl ?" widerred> ere der Xxlter. I.r ixeli nrüe-
/iae diir d'ixlnlien nn! nn xl> lrx>»>>el. ,,Dr Iiel niei- die
!>'I lelil «> 'i'njre nüinine rxelil ^!n!!<', der irx! I'xwün ixeli ei'

nier, i liîix wnli! ^ni«i'!<l! l'.r I>rnll,'l <» (>>>>>ixen> nine!
XX <> X nnine ni,I wider nenix X e.r>Iriixx!ax ixili!"

,,IIe, er wird dxieli nine XX iidiinu lil xl>!i»i>ili nniexlnnne
die 8xeli mit der xiiverlieile Drxvlele ix«It ilini nrdeü

Vilie!"
,,lxn? Xleinxeli!" xeil ,1er Vxller n ^nenet nrne ?.nm

l'siìixeliler nnx.
/'lelxelil lilxit ex ne ininini.
,.I wnll ^!> ine^e!" l'.r Ii>><i!el nx>>.

!.!iii>>xnn> »«'il vi' nn, dx IInnx. XII! xwei ^elirilt ixeli er
lil vlie xtîili n Iiel i d'I'eixelil eri ^djel. X >>>>> I^IixI! Iiel er mit
>>iîierlil. /Xkvr wn-n-er n»nei> l'iWe elmnnt, liüiidtet dim
vom I Inmlxlinxli Iiàr e Iieileie i>elivn er^nee. „XXnx lnnnerxeli
xnll dnx ììelit —" dììielil er n <re!l xnlerli ^neelie. I.!«'in
!>elineetes>>>i>'li Iiel. me xvner IIn>x.I>nde niil nlinrl.

I? wgx jrxelit er: Dinnen im Ilüxli Ivl der I^IixI! nlein
lînneli, der (!>><>>>I i d'IIàn^ ^exlilll, li!»I>»> Ilnn^ ?.neelie.
X'nr iinne lircmnl nie me lü nnexi lil !i nex tdierxexl >lml>li.

Der XnIIer Iiel errnle, dilx xv^ vn der Veline! »inlie.
D'Delirere Ixl «m 'l'n^ vornne, ^ììl» d'Derie Iiei n-ixlnnxe,

ei> jederem !x>'>>n<'lei'î>ni'xelit exn nix Dxeliteii inil eine
s,Iier/.Ii ii! dx I^nil ^xl< !Il, der/.ne xv Xüixü nnlxxi il wnrde
n xìe lui Idi'illi i>xn»ne.

I ri>'Iil!>r. (rinnt me, wie der lìnel» xnm IIn>i<r xeil:
,,I.nx ^ni'l /.ne, liliìxxli, i x!><re iler ex <!xì»l/.!i nn!

I.ne<r. jil/ Inlil >'x nie xilineie,
I rxli. !ex di'r XInnle! !,n!
I Iniidi'i'l l nnx!i> v ni, wvxxi
!>l:irnd!i I liixe 'ininMN' »»

Dn ex iisi'ili'i'xeli. w,i iler !vx!i
I en Di'Mid iii'Ix'Iiiül,
Xliilinel di. diixx dx XX'ielineelilxxlärndli
lüneelil nni^eit lili'rem XXüid!

Der X xller ixeli «me dervn diinxxelei. Delixmxeli Iiel er
iilxelilel. ..Dxx Dexelilli vn dene /wene dxrl i nid xlnre!"
Iiel er diiii lil.

XX n-n-er /.nr tdmeliixl ìii'en velien ixeli. Iiel er lxni'^, dxxx
ex n!' de lxlìi^e! rit te nid sinlel.

Xx me lìi'inxli ixeli der lînel» nnelie « lin. l'lx Iiel ne l iieelil,
xvner l'dlere Iieix »s,s,ix verxelileilitx mitelii>n<ierv: Dr Iiet
xen ürxelilix /xiiie xlinrl x>»'xi>elx'. n wn-n-er i d'lx>nl>e

lr,'i>>>>el, ilei xie innl/ >>'xi'>iwi^en nn enxn^ere xn xxri»
xxelininil.

XXxx xie /ìime liei ftlni, dxx liel er erxelil xm XX ivlinxelil x-

Xiilie eliimn«' merlve. Dx liel der XXiller !m !xli"il>li nex Dû»-
meli /wxMinxelil ^I>x — dx erxelite XX'ivliix>eI>IxIixnmeIi Iiel
I>i dx ('.Ii>ien/!x i <Ier DIneldilinlenev Iniinnl.

..DI>!" nixelil der Iine!>. Xlidi Ixl >r ni>I viirelirnnxe
vni' Drend.

ìll dx XIxI li'xliel ei' vnrnxen n elinmit niil en» lîlxxx

„XXîix wnxeli mil «in IInnx?" l'rxxl. >Ier X'-itlei. ..!>ë
xëll dneli dx Iliinx Iinele!"

,,Dìi Iiel drnm n Irrend drxnix !" ^nl/xel dii'
„I weixx ex, Xxller!"

D^lxnliix xelintllet >lx der l'.Ix»>»!'. ,,D IInn^ ?"
„Ile wnlil, ^wünnd!" lilierlvl der Drxli. ,,I weixx ex ^xn/

xielier!" D dxielil liel er: ,,lìider nxelili!"
,,!'!>> Ixli ne dneli!" elinnnl ilim d XI»etler /'Iliill.

,,I'!x wiril ix xider wnli! nii iner ns>^>ix /m'i lii'l i x^e — —
Der Vxller liel der IInn^ txlxelilel. ,,IIenu, mirx!"

zril er lîxilieiil.
ìì <Ier lìlxxx, wii' weiiii inx Iixll i verxlxn^e ^I>x, ixeli ilim

nm d'Ile! nine ^rxn^^eli'l. Xxi lixr xneelil er nine der llne!>.
Dii ixeli nl Xlm'llerx ni<'«Iere>,i iXx^erexelixmeli nlineklei. l'.r
niininl xv v ierlieini>re (ìxs>x!ine» i>Ix'nv>'Iie, n xt i!! n inil.

^lîin/iiieii (ln<!e liei I>ei<Ii >llne>rl. wii> d'C.Ix'r/Ii /iiiidt,'.

/)//? V.V 7 /? 77 775?V7?//7>' / .X 7, / X 77 7 7i 7? /)77777 '

/)er lle/miinniive/ie und ^e/neinn,I ,ne in -7e.v .ìiii/e.v
/7nrednr/ /,„/«/ >/i!e .I/,ix7ei7en/e «l/e eìer ./n/ne zin' / l/envi-
/iolene/trnns e/n. /:<' «ear k/er ei'.xls X«,'e/?«'erein ,/er â/annan-
ve/ieri T/exe/Zve/ia//, me/e/ier va/e/ie /'eiei ii «-eranx7a//eke. /^/,irrer
.Xe/inrer enivv/e ,/e«i ve/iäneii </e,/a,i/>eii ?n»i /7nr<7,/iii,k7i

«-Si7is//en. 7^/7 «viN'k/e ,/ei' ,1 ii/an/.' Leiiiae/i/. //<e />iev7/-n/k'N'

e/iiun!,' ,/ievev ./a/irev «ear <//e //. /''e/er «//evei- .1,7. /)«/,e/
er/ia/tsn >>nn /e/iei' n<e/i7 nur ,//e ///enx7/in/en, varu/ein. une/i
,//« 7l7s/x7er/anii7/en d/e «vu/i/eerdi'eri/e ri ne,7>'enni,n». /'./,,

/anK/ä/ir/?e.v /)/eii.xl«'er/tu7<rt/v' er/ie/ve/il se^en«e,7/!.'e ?'iene und
7le/i/unv und e/n du/i/ie/.xe///?«« Derá/ien. Xu /.'/ii-en de«

T/ründsr« «vurden die ?'e//ne/tiiier /.7d7 nae/i //e/n,/««ed e/n-

»e/ude,i. de.v.vsn /unx/«/ir/Ker .X'ee/.vu'^er /'/arre,' .^e/tnrer

/)/e nu<7i n/e erre/e/i/e Xu/,/ on //e«eer/,ern nri7 //ii-ein In/uin?

/uï7/e /edue/i /leuei' /«e/ne /.uii<//. /i< /,e zu /n.xven «nninoe/i/. //er
I ur.v/und «ear dan/>7ini', du.x.v i/ini ,/e, /,'eiue/nderal « un //ui'^-
dnr/ d/e <ve<7rnu,uii^e ?'urn/ud/e nu/ ,/eii, //.v/ei? su,' I er/uLUtt^
v7e//ie.

///er /a<u/en v/e/i n,u n//. Xueeni/ie,' nkn/inu/zn^'.'
/v,iee/iZe und /n X/uvu/e ein. ///e /.uiu//iauen /ui/7en sine»
eurne/iin >e/r/>enden /''/«Men- und ///unienvi'/iinue/«' un^eöi'ar/iZ.
//er ?>än^er/,und //ur^'dur/ «vei/iZe den ?UL ni/Z /ra/Zeu// «'ui'

iieZravenen /./edern. //er,' /'/urie,' //uniiuei'//, /'ru.videnZ dr»'

I'ere/n.x, /u/u7e /n «einer /e«7//e/i xe«7iiuiii/en //ede au«, «l'U'

/,eu7e d/e //<en«7/iuZen /n, Ì/i7/e//iun/>7 ,/e,' /'e/er «/ünden. /'7'

/.'Nii/>/7e an e/it II ui7 >'un /'in/, //ie/iuid /'e//er an, der den

/'atr/?/ern de« 7^. da/ii/iunk/erZ« ui/z //ee/«Z da« ««'ai'nie I er-

Zrauen«i'er/iä/Zn>« 2« //«ren k//en«z/,are/i 7-e/«Zern nae/irä/intZ,
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das ,,('(/» sozifl/e.v iSY/ucAtiingsge/t'i.AZ" Aeinestvees ausscA/oss.
.4 ms (/en uraZ/ew A/arAgsnossensc/ta/len und der cArZst/iY/ien
//e/igZon .vpro.s.v/e die EretAe/f, tn Je»' wir Ae/e/dered oder die-
nertd arAetten. I izepräsiV/cHt //an« ZZraeAer m» Gra/ensrAearew
rte/ Aieraa/ die A'amen der //iemfAoten a//. AYc/(< weniger
flZ.v -57" z«n» 7'eiZ srrei.ve un«/ cAr/urcAZencer/wub Gestaftere geAörfen
zur /',7(/'«/(/<ia.s'.se mit 25 m/«/ nteAr />ie/i,s7/«Are/i.. /da /Zic/iar«/
//e( ErZ. /Inn« Gammeter in //urgdor/ zäA/<e 5-3 /)ien,s7/'a/ire
und ./a/ro/; Ne/tenA /taZ/e 5/ ,/a/ire in der A/tïAZe /7ür-Nfau//er
gese/ta//Z, ivaArend es A/arie SeAneeZ/erger Aei Eami/ie .SYAer/en-
ZeiA-5cAärer im SfoeAaeA-er an/ „nur" ein Aa/Aes ./nAr/tnnder/
geAracA/. /(at. /I (/s <Zer //an(/ des Ä'assters, //errn ßegiernngs-
statt/iaZter Fritz VA i/ss, Aonnten siec/iecon i/menigefvâ'/dten E/iren-
gescAenAe entgegenn e/i ni en, eerseAen mit ent.vprec/i,entier Cr«-
war: /'Aren, Zv'eften, Fi/igranan/iänger oder (/en. 6VZ<//;eirag
in /unAeZnder neuer A/ünze. /'/((gen ,/orr/i, (/er A'dnst/er con
//e/p, /(a«e /rtr (Zie E/i-rnng ein neues, ansprerAern/es /ZipZoni
ges(7«a//en, Ae.veAeidener im Format aZs (Zie /(is/ierigen //r/run-
(Zen. .4 ueZ( (/en A/eister/ami/ie« wurde ei« so/cAes ansge/er-
tigf. //s rucAfen so/eAe mit 6 (Y/eAr. Arni, AVAZenmen/,
5 /Ja/t'oA L'unz, Ei/ Aei //((('(Zgor/, .1 Z/red VA'itsrAi-IAù/mer
u/?(Z,/. ./. A' i A/a u.s - 5tä m p/Z i in //inde/AanA^ und <'ier Zv nscAten.
unt/ A/äg(/en ein //''ritz Ne/iweizer-A/ü/Zer in A/i.vteZAerg, //ans
//o/er-AZurA/ta/ter uro/ Z/ans /ZurA/m/Zer-//ie/i.se/ in //as/e,
//. //ewAerger inOAerösoA, das As//Z /jotfe-vgnarf unt/ (Zie /ZezirA-s-
Aran/eenansta/t //nrgdor/_/. Z5 A/ei'ster/eule Aatten /e drei
//ienstAoten angente/c/eZ.

Vier 5o7tne und 7oeAter t/er Eami/ie ZimiZ AYAertenZeiA-
SZaZt/er a((/ t/er Egg Aei //e/miswd sZantZen au/ (Zer Eiste und
Zegten Zeugnis aA, t/ass (Ziene((cZe Treue zur Se/ioZZe aueA Aei
inteZZigenten Leuten au/ (Zern Lande Zieute AeAei/natet sein /rann.

Z/n //oteZ (7(tggis//erg (tn/Z im AV7//Vtze/iA(/,(/s wurden die
Ge/eierfen zu einem AescAeit/enen //nAiss eingeZa(/e/( (tn/Z (Z/trcA
(Zie /n'et/ercorZräge (/es 5ängerAunt/es und .Zo(//erA7uAs unter-
/taZten. //er /Ziens<Aotenprä(((.ie(i/on(/s Aà'tte Aei weitem n/YAt

attsgereicAt, t/ie /vosten zu tragen, une? (/er Verein ist (ZartAAar

/ür t/ie zaZ/Zre/YAen .Spenden, die iAm seitens t/er A/eiste/7eute,
(Zer Lassen u/uZ an/Zerer Gönner zu/Zossen. Aur diese mar/)Zen
es iZ(//( mögZie/t, t/ie /'eier trotz t/es n.oe/i nie erZeAten .1 n(/ronges
uncZ (Zer 7'eure im g'ewoAnten /fa/imen durcAzu/ü/iren, ein/ac/t
und doe/i nie/it AnicAerig. Er Ao//t, damit (Zas /Zan(Z ztcise/te//
//err unt/ Â'rteeAz, A/eisterin unt/ A/agd, in ntane/tent //aase
wiet/er /ester ge/cnüp/t zu /laAen. Z/eArigens cerp/Zegt er i/(
seinem se/tönen //ein/ in OesrZzAerg /LYseAwister A//o/ter-
iSt//tu(ig'/ AestäntZig Z<5 müde geivort/ene /tierisZAoten unt/ eer-
A (Z/t (/tuen zu eine/u ruAeco/Zen Z,(7)ensaAe(i.(Z unter t/er ///(/int
cersZänt/tger //auseZtern. f/m (Zern //eint nie/tZ (Zen utiss-
Ae/ieAten A'Ziara/t/er einer /Vnsto/t geAen zu müssen, sa/i er Ais
Aeute cou, einer o/t getvünsc/iten /'Yweiterung aA. /)er Verein
weiss u/n t/ie /ZienstAotennoZ unserer 7'age un/Z wir// s'YA iArer
aueA ousse/7(aZA t/er EZirungen nar/( Ärä/ten anneA/nen.

VZ/retZ /Zä/ tseAi. 5eAr. (/. Z/.G. V. //urgt/or/.

SOLLEN WIR UNSERN KINDERN 'ZU //^EIHNACHTEN BÜCHER SCHENKEN?

Kin guies Buch ist immer auch ein gutes Weihnaehts-
geschenk. Mit diesem Trost sprach helfen sich viele Sehen-
kende über das Nachdenken hinweg, was sie schenken
sollen. Dabei denken sie dann vielleicht nicht einmal über
recht naheliegende Fragen nach, die man stets zuerst zu
beantworten suchen sollte, wenn man daran geht, Ge-
schenke auszuwählen. Für das Biichersehenketi stellen sich
dabei etwa folgende Fragen: Hat der zu Beschenkende
überhan])! Freude an Büchern und wenn ja, welche Bücher
liest er mit Vorliebe? Gibt es doch Leser, die z. B. mit
einem belehrenden Buch nichts anzufangen wissen' und
denen man nur mit. einem Roman oder einer Beiseerzählung
eine Freude bereiten kann. Andere wieder lehnen Romane
gänzlich ab; sie ziehen geschichtliche, geographische, natur-
wissenschaftliche Werke jedem anderen Lesestoff vor.
Dann spielt aber auch die Ausstattung, Druck und Kin-
band keine geringe Rolle; denn es gibt Leser, die ein nur
broschiertes Ruch mit Missbehagen zur lland nehmen
und wieder andere sind Einband und Druck Dinge, die sie

überhaupt nicht beachten, kindlich, und (lies sollte nun
eigentlich bei jedem Ruchkaufe die Kardinalfrage sein,

muss beurteilt werden, ob das Ibieh inhaltlich etwas taugt.
Obschon auch die Beurteilung eines Ruches durch ver-
schiedene Personen recht verschieden auslallen kann, gibt
es doch Forderungen, die jedes Ruch erfüllen sollte, wenn
es sieh das Prädikat „gut" verdienen will. Folgerichtiger
Aufbau der Handlung, lebendige, lebenswahre Schilderung
der handelnden Personen und des Ortes, grammatikalisch
richtige und stilistisch gute Sprache sind zwar nicht die

einzigen, wohl aber die wichtigsten Frfordernisse.
So wichtig dies alles für Bücher im Allgemeinen ist,

dürfte es doch für Kinderbücher noch eine besondere Be-

deutung erlangen, indem jedes Kinderbuch neben der

Unterhaltung und alllälligen Belehrung, vielleicht ohne
class es die jungen Leserinnen und Leser merken sollen,
auch noch an ihrer lbldunj> mitwirken sollte. Ks ist daher

gar nicht leicht, ein Kinderbuch zu sehreiben, und in Tat
und Wirklichkeit sind die wirklich guten .Jugendschrift.-
steller ebenso selten wie die wahren und begnadeten Dichter.

Fast die meisten Kinder wachsen im Laufe ihrer Ent-
wieklung einmal, die einen früher, die anderen später, in
eine Zeit hinein, in der für sie Lesen und Bücher im Vorder-
grand des Interesses stehen, ja man spricht dann oft nicht
mit Unrecht von einer richtigen Ee.seo'i/Z. Aber auch vor
und nach dieser Zeit wird ein gutes Buch oder sagen wir
vielleicht besser vom Standpunkt des Kindes aus, ein inte-
rossantes Buch stets Freude bereiten. Wenn wir daher etwa
von Eltern gefragt werden, was sie einem Kinde schenken
sollen, dann darf ihnen wohl mit Fug und Recht geraten
werden: Schenket Eurem Kätili oder Eurem Walter ein
.ye/iönes, vor allem aber ein guZes Ruch!

Ks ist hier selbstverständlich nicht der Ort, ein Verzeich-
nis der empfehlenswerten .lugendlektüre zusammen zu
stellen; denn einmal besteht bereits ein solches und dann
würde der uns zur Verfügung stehende Raum für dessen
Aufstellung nicht hinreichen. Dennoch wollen wir ver-
suchen, unseren Lesern einige gute Jugendbücher zu
nennen. Vor allem aber verweisen wir sie für Einzelheiten
einer reichen Auswahl auf das bereits erwähnte Verzeichnis,
welches sieh nennt ,,/)a.v giüe ./age/ir/Ai/r/i" und das zusam-
mengstellt, wurde von der .lugondsehriflenkommission des
schweizerischen Lehrervereins unter Mitwirkung kantonaler
Ausschüsse. Die letzte, sechste Auflage ist erschienen im
Kriegsjahr BPH und enthält somit so ziemlich das Neuste.
Das Verzeichnis wird von jeder Buchhandlung gerne kosten-
los abgegeben.

Und nun zu den Büchern selbst Das sind einmal die
Bilderbücher, Kinderreime, die Märchenbücher und Aehn-
liebes für das kleine Kind. Iiier sollten wir vor allem darauf
achten, dass wir dem Kinde nur wirklich künstlerisch gute
Bilder vorlegen, die in Zeichnung und Farbe als geschmack-
voll gellen können. Wenn wir hier zwei Autoren ganz be-

oic scnncn >vc>L«e Z.5Z

,/„.S ,,vt» .S»2!„/«,( .V'(7t,v/,/<,»^.(Lv/u/!/" /le,»vsl(>ve.s UU.>>.>.<7,/».>(.».

.-I«,« (/«» !tr<,//vn .1/«,7>^v»».>..sv».>.<7»,//<», ,!»</ ,/vr v/lrist/lv/lv»
//>7,^„»t <Z,V /'rvi/lvlt. ,» ,/s,' ,V,!' Öv/v/l/v»,/ »(/<!!' ,/,S-
nsn,/ I ',2«'/u'àû/ou7 //»».s //, «v/ivr »-au f»>a/«u^v/,^u?'on
riv/ /iisruu/ ,/,v ka,».«» dsr /)l'«n«tààn à ZVrc/tt (ven/^sr
a/« -?/2«»/» / v,/ !,rv,.sv uu</e/,.r/ure/»Zen»v,'^»u/<'/»«-ààn^/,«>teu
2!,!' /'./u,,'»/>7„s^v »!,/ A? »»</ »»,/>,; /tlv».>.7/<,/!r(!,,. /(/» //,,'/!«,'(/
/lv, /',/. .1 »!!,! t-»»,»»7vr i» />»,»,/,»/ ?«/<//« .57 /),'v».(7/u/,rv
u»u/ ./»/,»/, .Va/»«n^ /t«tts '5/ ./a/«»-« ,'n ,/vr d/ü/l/e /)ür-.V7»,,//<»-
M(7!»//7, n>ü/,rv»,/ ex d/»,tv .V'(7l »,!«/»!,?<!!' /,('/ /'„»ü/,» .v'<7,v,7v»-
/v,/,-.VV7,»rvr ,'»! .V't»<7iU(7>v,' »,,/ ,,»„r" v,à» /,„//!«.>>' ./»/tr/!,«»,/e,7
^v/uuv/,/ /u,ê. /I »,>>' ,/vr //»»,/ à k,,.,.>» er«, //vrr» //exieru»?«-
â/t/«a/ttir /''»'tt2 II ,/««, />„»»/,<-» «lStê/evan «/»n«us«vä/»/t,'tt k/l re»-
^s.vc7,v»/>s en^xe^ean«/«,neu. »'«»-«e^en »,,< sutti/tree^sttär <?ra-

^our.' /'/u'ea, ketten, /' //'?» nnnn/i«n^ei' ,u/«u' «îen //e/,//,etra^
!» /«n/t'v/n(/s!' »euer d/ü»2s. ku^g» ./»r,/,. ,/vr /x!Í».vttvr ì-t-n
//v//i. /latte /iîe à k/»ruu^' e«t ne»â, «n»/»eee/ten</e« /o»,
?e.<îv/!»//e», /(«.(v/lou/vuvr /», /(»,»»/ u/.s c//s /».s/,,!,,^-«» //,7„,n-
,/s». .1 »,7, ,/s» d/v,à»/(,»!,/,,>» «»,!,/,! s,» .s»/(7ie.>( u».s^v/vr-
tt-7. /'..<> rüv/i7e» .s»/v/u! »,,7 6 ^0',-/». .1,»/, .V77,/,-,,»»-»/.
-5 /./„/>»/, /vu»2, K// /»» .!///>-,/ It!t>.(7, ,->I,,/»,vr
„»,/./. ./. 7Vtt/au«-Ää»a/>/t/ ,» //»n/eàn^ un,/ «»»ee /t nee/«ten,
»»,/ d/ü»,/v» e/n ^/'>/t2 />v/»»,vt2er-d/Mer t» d/»'ete//»er^.-, //,,»«
//»/,» - //ur/,/,»//,»- »»</ //»»,<> //„,/>7!»à>r-/Z/v/,«,/ !» //as/v,
k. //euberxer ìn 0/,eeà/«, à« /i.s,// Z-atteexn«,/ un,/ ,//e /Ze2»à»
/>-!'»»/>ennn.àtt //»ix,/,»// /,»//,-» »- ,/,s.

t, »»' ào/»!e »»,/ ?'»,/!êe!' ,/s?° /'»»,,/»! k»»/ ke/tei/en/e,/,-
/><»/,/<»' »»/ ,/«!' K?? /»» //«!»!!«<,»/ .<<»»,/,'» »»/ />!«/« »»,/
/e/,'tLn »/» ,/».»« ,/ìenen,/e ?',eue 2i»- ^>,/,»//^ »,»/, /»-,

ln/ei/l^en/en />e»te» au/ ,/e,» kan,/e /»»«te />e/,ei',nale^ «e»n /,»»».

/»! / / »»>/ t?»M!«/,e!^ »»,/ i»t ^V/t»/2<-»/,»»^ »>»,'</<-» </tS

2» e/ne»! /»>><></»»,/«»!'» / ,»»-»,/»,/,», ,,»,/ à,„/l
,/le /.!<-,/,»^-»,7,'ä^-s .^»»^e,7,»»,k^ »,»/ >/»,//<»'/,/«/>« u»7e,'-
/tatte». Z)«,' /)»'».v//,»/,»,/»v>»,/,»//,- /<s! »>!»7<»» n»'/!/,

»».^'s^cue/tt, ,/ts kriv/e» 2» ttaxe». »»,/ ì e,e/» !«/ ^»»/>V>»!'

/»! ,/»- 2»/,/,',-!,,/»,» /<!».. i/i»! «ette»!.' ,/ö!'

kueeon »»,/ an,/eeee //â'nnee 2u//»««en. k»,' ,/»e«e ,na,-/«/en
e.< ,/,», »!»-.-/»/,, ,/,e Keie!' ,/s^ »»,/, «,<; ,»/e/,t«» .ì»,/!a»"e»
»»,/ </<»' /'eu/v !!» ^ett'u/tnte» /Z»/»n«n ,/»/»<>»,
»»,/ </»,/, »!</,/ k,' /,»//^ ,/»»,!/ ,/»« //»»,/ 2»>!«,'/te»
//eee un«/ knee/,/, .^/e/eteein un,/ !» ,nane/,en, //anee
N'!,-,/«!- /k^7,»' -,',-/>„!!/)/'/ 2!! /,»/»'». //«/»,?«»>>.'
«el'nen, «e/wne» //eûn /» Oe«e/t/,eez? Z'Ke«âv/àe /ì//«/<ee-
7/tt/êun^/ /,,!.^7ün,/!^ /z> N!Ü,/e ^,-»,»!v/,!»<- /^!e»>>>t/<»ê,'» !!»,/ >'<»-

/»/// ,/,»,!» 2!t <>!»,'»! ^ü/uuu//,-» /.,7»-»X»/,<»!,/ !,»/,-!' ///,/!»<

,'eeân,/l^ee //aueeàen. / », ,/,»» //<»», n,,/,/ ,/en »,,'««-
/»Vü,^,,!». et»«!' .1 ».v/,,// >.',-/,<?» 2!, »!tt.«^,-». „u/, ,» /»^
/»'!,/„ ,v>» St»,»' »/, <.»->v!t»«,7!<en /.,'tt'stte,»,»^ ,,/,. /),!!' I ,!^e,n

I<»! ,/ie /)!,»!>>>//,»,,-»»»/ »».>>,»V!' /'»«,' !,»,/ <'»!,/ .V'<7, ,/uv»-
UI„7, aueeee/t«//! ,/ee k/teunxen nue/, k>ä/ten anne/i/ne«.

.1/>'»,7«<7!,. .^,7>i. ,/. /).//. ì'. />'u,^</<»7.

I^.in gilles Iî»<^l ixt iiiimor vin ^nlv» VVviliNiN'tU5-

^vü, l>vnli. Vlil <1iv»vn> I vn«Iüs» >!vl, Iivisvn sivli x ivlv ^vlivn-
livndv üi>v,' (Ins kilvliclvnlivn Iiinxvv^, vvns sic svliviilivn
sollv.n. lkilivi (ivnl<vn «iv (Innn vivllvivlil nivlil. vinninl >>t>vi'

rvvlit nnl>vlivfi,,!nclv ^vn^v» nnvli. ,Iiv nttin slvts xnvvst ?n
ì>vi>nl>v<n'lvn snvlivn solllv, >vvnn IN!>N (IlN'NN »vlit, (ìe-
iivkvnliv NNS2»^VÜllI(N>. l^nn (Ins IZilvI'VI Sl'ln'nlivn sl vllvn sivll
(Inlivi vtvvn sollende k^vnuvn: Uni (I(!l' /.II Iîl'S(Iivn>ivu(Iv
iilivvlinnpl l'Vvnclv nn IZiivIievn und wenn ^n, vvvlvliv lìindivv
livsl. vv nn> Voidivìx!? <!il>! vs dnvli I.vsvr, div /. II. iiiiî
vinvin Indvlirvndvn l'oxdi ni(d,Is nn/nkniiMn vviss,», nnd
dvnvn innn nur nui vinvni lîinnnn odvv vinvv lîvisvvi/iddnii»
vinv l'vvndv Iivrvilvn linnn. .Vndvvv vvivdvi' Ivlinvn lîoinniiv
ü-in/livli nl>; si« /ivlivn ^vsvlnvlulivliv, ^vo^vnidiiscliv, nnlnr-
vvissviisvlni/l livlic >Vvi'Iiv jvdvni nndvvvn I.vsvslo/I vor.
I>nn» ssiivll nlivr nnvli div .Vnssliillnn», Dinvk nnd l'nn-
l'nnd keine »vrin^v liollv: di^nn vs ^il,l I.vsvr, div vin nnr
lnosvliivi Ivs lìnvl, no! >IissI»d,!iM'n /nr I Innd nvlnnvn
und (vivdvr nndvrv sind l'.iidinnd nnd l>rn,di I>in"v, div siv

iil>vllinn>>! nivli! Iivnvlitvn. l'.ndlivli, nnd divs solllv nnn
vi»'vn>livli l'vi jvdvni Iînvld(nnsv div Xni'dinnII'i'n^v sein.

t'il! xvi'llliNi, <>!> (!n^ lîui'Iì Ikilin!l!t< t'lvv:ì!>

Olisvlinn nnvli (Ii,> lìvnvlviinn^ vinvs Ilindivs dnrvli vvr-
svliivdvnv l'vrsonvn rvvli! vvrsvlnvdvn nnslnllvn I(nnn, Ailit
vs dovli I'lirdvi nn>>'>ni. div jvdvs lînvli vr!i"d!vn svÜ!v, xvvnn
vs sivl, dns l'rndilin! „!>»»" vvrdivnvn >vill. ?'olMri( IiliMr
XnNinn dvr Ilnndlnn». Ivliviidix«. Ivlivns^vnlirv ^vliildvinn^
dvr Iinndvlndvn l'vvsonvn nnd dvs <>>7vs, ^innnnn! iknlisvl,
ii, Iui^v nnd slilislisvli v,Uv 5s>rnvl>v sind />vnv nivli! div
vin/i^vn, xvold nlivr div ^vivliti<rs>vn l'ndordvi'inssv.

^>0 >vi(di«i^ divs nllvs Iiii' liiivlivv in, Vll^v.invinvn ist,
(Ini'I'lv. vs dovli snr Xindvvlnivlivv novli vinv livsondvrv IIv-
dv>i!nn!r vrlnn^vn, indvin svdvs Xlndvrlinvli nvlivn dvr
Idnlvidinlt n»^ nixí nlllnlli^vn lîvlvlirnn^, vivllvivdi! olinv

du; iinic lì mu! uu^Ivt;ri

înn I> ii<»l !> «ìki i^si'k' »nili-'l»!!!«'.

z;nr nivli! Ivivlil. vin Xindvidnivli /n svlirvilivn. nnd in In!
nnd XX'ii Idivlilivit sind die wirldivli j,n>vn Inxvndsvln ill-
stvllvr vlivnso svllvn >viv. div vvnlivvn nnd Iivxnndvtv.n Divlilvr.

Xnsl div invislvn Kinder wnvlisvn ini I.nnlv ilirvr Xnl-
»ivlvlnn» vinninl, div einen iriilivr, die nndvrvn sinter, in
vinv /vit Iiinvin. in der lür siv I.vsvn nnd liüvlivr iin Vorder-
xrond dvs lnlvrvssvs stellen, >n innn s>>rivlit dnnn oïl nivlit
inil Xnrvvlit von einer riviitiMn />„.>«-<(>„/. /Vlivr nnvli vor
nnd nnvli dieser /.vit wird vin ^ntvs Ilnvli od(!r sn^vn wir
vivllvivli! liesse? voni Htnndsninkt des Kindes nns, vin intv-
ressentes Ilnvli stvls Krvndv bereiten. Wenn wir duller vtwn
von Klier» -ivsiii»! werden, vves sie einem Kinde svlienlivn
sollen, denn dnrl ilinvn wold init Kn-, nnd Iì(!vl>> »vr!>I,ni
weiden: tsvlivnlivl Knrvni Kütln oder l'.nrvin VV-dter vin
sv/uïnv.s. vor idlvin nlivr vin lînvli!

Ks ist Invr svllis! verstündlieli nivli! der Ort. vin Vvr/vivli-
nis der enisd'vldvnsvvvrlen .Inxvndlvlitnrv /nsîiininvn /n
stellen; denn vininel lieslvlit livrvits vin solvlies nnd dnnn
würde der uns /nr Vvrlnjrnn-, stellende lìnnin für dessen
Vnlstvllnnx nivlit IiinreivKen. Ovnnovli wollini wir vir-
snvlivn, nnservn I.vsern vinij^v xnt<> .1 n>r,n>d l>ii( lier /n
nennen. Vor nllvni nlier verweisen wir sie lnr l'nn/vllivilen
einer reivlien Vnswnlil nns (ins liervits vi widintv Vvr/vielinis,
wvlvlies si,d> nenn! ^„tv ./»M»,//»,,/!" nnd dns /nsnin-
nien^slvll! wurde von der .1 nx,endsvliri>Ienlioninnssion des
svllwvi/vriseliv» I.vlnnnvervins unter VIilwirliiinx linlltonnlvr
Vnssvliiisse. Oie let/te. sevlistv /Vnllnjre ist vrsvllionen i,n
Kiie^sjnlir I!>il nnd i>n!l,nll sonnt so /ieinlivli (Ins Xenste.
Ons Ver/eivli»is wird von jeder lînelilinndlnn«; p;vrne liosten-
los nk<;v»,d>en.

Kind nnn /.n den llüvlivrn sellist! Ons sind eininnl die
Ililderlinvlivr, Kinderiviinv, die Vlnrelienlnivlivr nnd .Velin-
livlies sin' dns idvine IVind. I lier sollten wir vor nllein dnrnnl
iivlite», dnss wir den, Kinde nur wirlilivli I<nnstlvriseli Snte
Oilder vorIep;ell, die in /eivdlnnn^ nnd Knrlie nis M^udlinneli-
voll gelten können. Wenn wir Ilivr zwei iVnIoren >,n,1/ >>e-
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